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ab leitenden H echt sbefugn isse zusam m en Ja h rh u n d e rt befasst, schon erschienen
m it den erw orbenen L ändereien w aren Jn diesem Huch greift e r au f  ein früheres
förderlich fü r das F unk tion ieren  der Ober- Z e ita lte r der feudalem Zergliederung zu-
lehnsherrsehaft nach dem  M uster der rück. An dieser Stelle g ib t es keine Mög-
H errscher und verd räng ten  den K önig aus lichkeit zu einer W ürdigung, wir können
diesen Bereichen, m achten auch die Yer- bloss feststellon, dass die Ergebnisse seiner
folgung einer selbständigen A ussenpolitik neueren Forschungsarbeit in die hier be-
möglich. Doch gab es wenige, denen a ll sprochene M onographie vollkommen hin-
dies gelungen w ar; Mate Csak gehörte  zu (*inpassen und diese auch w eiter berei-
ihnen. Im m erh in  konnte sein Erfolg kein ehern.
d au e rh a fte r sein, K arl R obert, ein V ertreter Das W erk über die Geschichte der O ber­
der B efestigung der S taatsgew alt, m usste lehnsherrschaft Hess lange au f sich w arten,
notwendigerweise die O berlehnsherrschaft D er A utor leistete eine wertvolle Arbeit
bew ältigen. O vula K risto z itie rt die Fest- durch  die Erschliessung geschichtlicher
Stellungen ausgezeichneter m arx istischer Q uellen, e r m achte von der ungarischen
Verfasser, u n te r Hinweis darau f, dass der F ach lite ra tu r vollkom m en G ebrauch und
S tu rz  n ich t nu r durch w irtschaftliche, son- berücksichtig te viele« aus der des A uslän­
dern auch  soziale Ursachen beschleunigt des. Genealogische Tabellen, K arten,
w urde. L eute, wie Maté Ся Ak, h a tten  im reichliche A nm erkungen und ein Namens-
U ngarn des blutenden Feudalism us keine register ergänzen diesen beachtensw erten
Daseinsberechtigung m ehr. m arxistischen B eitrag  zur Geschichte des
Bei Abfassung dieser Rezension w ar das M ittelalters, 
neuere Huch von G yula K risto, das sich m it
der ungarischen H erzogswürde im 1 1 . E R Z SÉ B E T  KULCSAR
E R Z IE H E T  AN DIGS
METTERNICH UM) DIE FRAGE UNGARNS 
Rmlapest, Akademie-Verlag. 19711. 51II S.
Die Arbeit von Erzséhet Audios unter- die M etternich -  und u n te r  seiner L eitung
sucht ausführlich die Politik , die M etter- die W iener Regierungskreise und die
nich v ier Jah rzeh n te  lang in bezug a u f  konservative ungarische A ristokratie  —
Ungarn betrieben ha t. Diese Frage liâ t in der V erstärkung der w irtschaftlichen
eine grosse B edeutung vom Gesichts- und politischen Positionen des Feudalis-
p u n k t der ungarischen Geschichte, der mus und in der R e ta rd a tio n  und H inde-
U niversalgeschichte, der Gesellschaftsge- rung der gesellschaftlichen E ntw icklung
schichte und sogar der Jdeongesehichte gespielt haben.
aus. Die bisherigen K ritik e r ries Huches — D as B uch  schildert dem  Leser m it einer 
so z. H. auch Gyula Merci (Valésâg 1973, m inuziösen E x ak th e it den Weg, der
H eft N IJ.) — weisen auch au f die K om p- M etternich von seiner ersten  Begegnung
le x itä t des T hem as hin, und wir können m it der Frage U ngarns zur begeisterten
m it der Schlussfolgerung der Revue H isto- U n terstü tzung  des N eoabsolutism us nach
rique völlig e inverstanden sein, lau t der 1849 führte . W ir erha lten  ein klares Hild
die A rbeit von Erzsébet Andies „zum  Ver- über den öfters überraschend banausen-
stehen  der allgemeinen europäischen Ge- haften , politische und polizeiliche M ethoden
schichte des 19. Ja h rh u n d e rts  in vielen gleicherweise anw endenden K am pf, den
beitrug” . (R evue H istorique 508. octobre- fier K anzler im Interesse und m it U nter-
decem bre 1973. 50(>. p.) S tützung der durch ihn v ertre tenen  gesell-
Yom G esichtspunkt der ungarischen schaftlichen K rä fte  gegen die zunehmende,
und fier Gesellschaftsgesehichte aus fühlen m it Revolution endende ungarische Re-
w ir am w ichtigsten die vielseitige und aus- formbewegung und derer L eiter führte, aber
führliche Beweisführung der fa ta len  Rolle, gleichzeitig auch über die grosszügigen
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K onzeptionen, die den Zweck und  die wich- Vielleicht können w ir hinzufügen, dass 
tig s ten  Aufgaben dieses K am pfes bestim m - diese B ew ertung, auch  wenn nich t so
ten . unm itte lbar, wie im Falle von U ngarn,
Von .len letz teren  soll der G edanke des a,ber a \ 'cI? . in au f  . M itte l-E uropa
Zentralism us hervorgehoben werden, das »kzeptabe ,st. Da M etternich auch  mner-
m it dem Streben nach der S tärkung  der lalb ' es. p u t s c h e n  B undes al es fü r d.e 
M acht des feudalen A bsolutism us in U nterdrückung  der fo rtsch rittlichen  Be-
engem Z usam m enhang stan d , und  was Г « ™ « 8" ’, b tab .lisa t.on  der Positionen
seit der R egierung von Joseph  II. -  ‘ es *eu,lalen Absolutism us, R e ta rd a tio n
ausgesprochen oder n ich t -  fas t ein ,U'S Prozessef  ,lcrnbm f 1,C B I  U m gestal-
Jah ilu m d ert lang eine der grundsätzlichen U,nŞ . в 1* « »  h a t- D'e b it .g k e it des öster-
politisehen Ideen des W iener Hofes war. ,v,c " ^ h e n  K anzlers konnte natü rlich
Die erw ähnte Rezension der Revue Bis- aU? ‘" v  ‘T ' , ' “ '  ,G eb‘f  ,ke‘" en Ьг,ь1в
to rique  such t -  gegenüber der Auffassung babf \  -N am l'ch, <l,e M öglichkeiten der
von Urzsébet Andies -  eine R eehtferti- Auflockerung des Feudalism us, d e r Bauern-
gung für das zentralistische St rebrn  M ette,- ^ fre‘" n*> <ler w .rtschaf tl.chen E rhebung
nichs, behauptend, dass n u r eine sta rk e  ''?* B ürgertum s w aren b,er viel grösser,
Zentralisierung die H offnung zur Aufhe- аЫ, H absburg-R e.ch, und  d.ese Mög- 
bung der w irtschaftlichen Rückständig- ''chke .ten  wurden zur Zeit - e r französ,-
ke it U ngarns und zu seiner H ebung a u f  sch,>n R fvolu t.on  und w ahrend des K neges
das Reichsniveau h ä lt ...... geben können. S*fen Napoleon bedeuten I erw eitert.
Aber M etternichs Ziel w ar -  wie es A u d i«  . So,War ' ,e volb«e '^ « » r a t . o n  nach 1815
m it der A nführung eines im posanten m . < el? P u ts c h e n  S taa ten  n ich t m ehr
Q uellenm aterials beweist -  nicht die IV '«1" * ’ !>,eh' a ," ,nal aul gosellselml t-
B egünstigung der bürgerlichen Entw ich- bchem Gebiet noch weniger in nationaler
hing, sondern im G egenteil, die Konser- H insicht. Ч ю и  nur die R estau ra tion  des
Vierung des Feudalism us. Und dieses Ziel ” he,.1,«®n КопнясЬеп Reiches der deutschen
bedeu te te  wohl die A bsicht der Stabilisie- N at,on w,'il4! ü,ne «ndu rchführbare  Auf­
rung der W irtschaftlichen und gesell- ? ab<; gewesen, sondern auch die W ieder-
schaftlichen R ückständigkeit und  der «Tstellung der früheren M acht der H abs­
völligen Auslieferung. burŞer ' D,e Selbständigkeit der ,n  Zahl
weniger gewordenen, aber dem  Gebiet und
„D ie dreissiger und vierziger Ja h re  des der W irtscha ft nach v ers tä rk ten  deutschen
vergangenen Jah rh u n d e rts  — schreib t S taa ten  w urde auch  nach  1815 behalten ,
Andics -  waren ein kritischer A bschnitt und das H absburg-Reich sollte sich m it der
in der G eschichte l ngarns. Die besohlen- Rolle des prim us in te r pares begnügen,
nig te w irtschaftliche Entw icklung, die Darin spielten n ich t n u r der im m er s tärkere
S tärkung  der gegen Feudalism us und Aufstieg von Prenssen und die Anhang-
A bsolutism us gerichteten  und an  der lichkeit der kleineren deutschen S taa ten
V erbürgerlichung interessierten K räfte , zur Selbständigkeit eine Holle, sondern
der Aufschwung der nationalen und libera- eigenartigerweise auch diejenige politische
len B estrebungen versprachen eine ernst- K onzeption und P rax is, deren H au p tv e r­
h afte  Möglichkeit, die jahrhundertelange, tre te r  in M ittel-E uropa zu dieser Zeit
durch eine Reihe von äusseren und inneren M etternich war. Die T ä tigke it im Interesse
Fak to ren  bedingte, das Land schw er belas- der K onservierung des Feudalism us gab
tend«? R ückständigkeit verhältnism ässig einen Ansporn zur V erstärkung  des Z entra-
raseh zu überw inden. An der V ereitelung lismus, zur L iquidierung der nationalen ,
der fortschrittlichen  B estrebungen, sp ä te r vor allem der ungarischen nationalen
an der Beschleunigung der N iederlage des Bewegungen innerhalb  des H absbu rg ­
nationalen  Freiheitskam pfes h a tte  F ü rs t Reiches, zur S tabilisierung der Klein-
M etternich den Löw enanteil. W enn er S taatlichkeit, zur Lahm legung der S tre-
auch den Gang der G eschichte n icht auf- billigen nach der nationalen  E inheit inner­
zuhalten verm ochte, blieb seine T ätigkeit, halb des D eutschen B undes,
die U ngarns F o rtsch ritt m it allen M itteln A ber das europäische Gewicht des 
und au f  allen Gebieten behinderte, auch fü r H absburg-Reiches und dam it der in terna-
das w eitere Schicksal des Landes n icht tionalen R eaktion h ä tte  du rch  die Um-
ohne w eittragende schwere Folgen.” gestaltung  seiner inneren S tru k tu r, durch
(335. S.) Steigerung seiner Zentralisiert heit zuneh-
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m en können. Die „Lösung** der Ungarn- rie, von dem  w irtschaftlichen W ettkam pf
frage, die L iquidierung der ungarischen in in ternationalen  Dimensionen, in erster
S tändeverfassung um  jeden Preis w ar also Linie von F rankreich  und England geführt,
nicht n u r eine innenpolitische Sache, son- ab er wo Prenssen und der deutsche Zoll-
dern  hing m it der in ternationalen  Lage des verein einen ständ ig  zunehm enden Einfluss
Reiches zusam m en. h a tte , m it V ernichtung bedroht. M etter­
im  Bew ustsein dessen schildert E rzsébet nich und B aron K übeck, der in den vier-
Andics vielseitig und nuanciert die A nstren- ziger Jah ren  an der Spitze des H ofkam m ers
g ungen, die au f  die Vereitelung der unga- s tan d , sahen die Lösung in der Ausbildung
rischen Reform bewegung gerichtet wurden. eines grossen und  einheitlichen w irt-
Besonders spannend und in teressant sind schaftiichen Gebietes, und wollten Ungarn
die K apite ls, die sich au f  die Erschei- die Rolle der einseitigen land W irtschaft-
nung, A bsichten und  Tätigkeit der ungai’i- liehen Basis^geben. Der erste  und wichtigste
sehen neukonservativen R ichtung be- S ch ritt zum Ziel wäre «lie U m gestaltung der
ziehen. Vom ideengeschichtlichen Gesichts- Zollpolitik gewesen: Es h ä tte  einerseits
p unk t aus ist es sehr lehrreich, wie die die Verteil!igung der österreichischen In ­
konservativen A ris tokratenkräfte , ange- dustrie  und H andel gegenüber ausländischer
sich ts der offenbaren K ennzeichen des K onkurrenz m it zollpolitischen M itteln,
Verfalls des Feudalism us, im K am p f andererseits die L iquidierung des Zolls
gegen liberalen Strebungen — auch wenn zwischen den  österreichischen Erbprovin-
vorläufig n u r aus tak tischen  G ründen, — zen und U ngarn im Interesse «1er billigen
aber zum Modifizieren ihrer a lten , ver- Rohstoffversorgung der vorigen und der
knöcherten  S tandpunk te  gezwungen waren, Sicherung der W arenabsetzung der ersteren
und wie sie im Interesse der K onser- bedeute t.
vierung des System s zum G edanke der Diese „Reformpläne**, die also die w irt- 
Reform sgelangen waren. Die Pläne der Schaft liehe Basis der zentralisierten feuda-
ungarischen N eukonservativen — in e rster len M onarchie schaffen sollten, stiessen
Linie au f G rund des M em orandum s von natürlicherw eise au f den verb itte rten
A urél Dessewffy — m it M etternichs Ab- W iderstand der ungarischen liberalen
sichten vergleichend, und auch ihren Bew«»gung. Im Buche von Andics
eigenen bisherigen S tan d p u n k t revi- s teh t die heftige Diskussion vor uns,
dierend kom m t Andics zur Schlussfolge- die um die Zollfrage, bzw. in Zusam- 
rung, dass der österreichische K anzler m enhang m it ihr um die Problem e der
au f  dem  G ebiet der „konservativen  Re- E ntw icklung der ungarischen Industrie
formpolitik** keine anspornende Rolle und H andel, des Verkehrs-, Kreilitwesen,
spielte. „Sein s ta rre r, für neue soziale der S teuerung ging, und au f G rund von
Erscheinungen wenig em pfänglicher Sinn zahlreichen Beweisen bekomm en wir die
w ar fü r die Anregung und A usarbeitung Ü berzeugung von der R ichtigkeit «lei­
der obigen elastischen Politik  wenig geeig- Folgerung d«‘r Autorin: M etternich wollte
net, denn schöpferische K ra ft w ar für von U ngarns E ntw icklung nicht hören,
seine Persönlichkeit n icht bezeichnend. Es m indestens so lange nicht, „bis es nicht
ist kein Zufall, dass die äusserst verw ickelte au fhö rt, an seinen „d ie  königliche Macht
„K onservative R eform politik” innerhalb beschränkenden” politischen E inrichtun-
des H absbu rg -Reiches n u r in U ngarn gen festzuhalten, die E ntw icklung dieser
angew andt w urde.” (121.S.) E inrichtungen in bürgerlich-liberalem
Die K apite l, die sich m it den w irt- Sinne voranzuhalten , bis ein politisches
schaftiichen Bew egungskräften von Mette:*- Sytem  sich n icht dem  der E rbländer an-
niehs Po litik  beschäftigen, e rläu tern  die passt, bis U ngarn eine absolutistisch zu
tieferen G ründe «1er konservativ-reform - regierende, au f  eigene Industrie  und
politischen O rientierungen und der un- eigenen H andel verzichtende, vorwiegend,
versöhnlichen Gegensätze zwischen dem  — wenn nicht ausschliesslich — L and-
W iener H of und der ungarischen liberalen W irtschaft treibende Reichsprovinz sein
Reform bewegung, und geben gleichzeitig w ird.” (204. S.)
neure G esichtspunkte zu den in ternationa- Neuere B eiträge bekomm en w irim w eite-
len Zusam m enhängen der U ngarnsfrage. ren zur G eschichte des L andtages von «len
Die 1815 festgelegten in ternationalen  Jah ren  1843—44, zu r H erausbildung des
K räfteverhältn isse  wurden von den An- „neuen Regierungssystem s” , von M etter-
sprüchen der österreichischen G rossindust- nich inspiriert, zur Steigerung der Zensie-
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rung und  zur Parteib ildung der ungarishen Bewegung w ar, und in den Jah ren  1848/49,
K onservativen, u . a. zum  Ausbau des Ad- als das ungarische Volk fü r die F re iheit einen
in in istratorensystem s. Die G estaltung des K am pf a u f  Tod und Leben füh rte , h a t t e e r
S tandpunk tes  von Széchenyi und der ungn- alles im Interesse der D iskreditierung getan ,
rischen Reform opposition, betreffend der Gegenüber der europäischen öffentlichen
neuen R egierungspolitik von M etternich M einung verte id ig te  e r  den österreichi-
und  dem  W iener H of geprü ft, s te llt die sehen K aiser und seine Regierung, als sie
A utorin  fest, dass das „neue System ” um  H ilfe und  m ilitärische In te rv en tio n  des
auch  wenn es zu Beginn Erfolge aufw eisen russischen Zars ba ten , und er such te  sogar
konnte, schliesslich gescheitert h a tte . Am eine R echtfertigung  zu der b lu tigen Ab-
L an d tag  vom H erbst 1847 w urde diese red lin ing , zum  gegenrevolutionären Ter-
l’o litik  und besonders die A dm inistra te- ror, die dem ungarischen F re iheitskam pf
ren in stitu tion  im M itte lpunk t der Angriffe folgten.
gestellt, u n d  die R egierung h a tte  sich zu In  B etrach t gezogen endlich auch  die 
verteid igen. T ä tigke it, die M etternich nach seinem
E in besonders m erkw ürdiges lu te res- R ückkehr 1851 in dem  österreichischen
san te  und V erdienst des B uches von Andics politischen Leben, in der U n ters tü tzung  des
ist, dass sie auch  die T ätigkeit von M etter- N eoabsolutism us und im A nsporn der
nich im L aufe der Jah ren  1848/49 bear- M assnahm en zu U ngarns U nterdrückung
beite t. D am it bekom m en wir neue B eiträge h a tte , können wir an der R ich tigkeit der
nicht nu r zur G eschichte der ungarischen, Schlussw orte der A utorin kaum  zweifeln:
sondern eigentlich zur G eschichte der M etternich  „w ar einer der unheilvollsten
ganzen europäischen G egenrevolution. Die G estalten  der ungarischen G eschichte.“
h in te r den Kulissen ausgeübte T ätigkeit Die B ew ertung der geschichtlichen Rolle 
von M etternich, der dam als im E xil lebte, M etternichs, die in der m arxistischen
und  sein P ropaganda durch  die Presse G eschichtsschreibung m it einer solchen
h a tten  a u f  die konservativ -reak tionären  vielseitigen E xak the it zuerst von E rzsébet
Leiterkreise von Europa eine grosse Wir- Andics ausgearbeite t w urde, bedeu te t die
kung und  beeinflussten m itte lb ar auch die p rak tische  K ritik  und A blehnung der
Ereignisse innerhalb des H absburg-Reiches. M ettern ich -In terp retationen  in d e r bürger-
E rs tau n t müssen wir feststellen, dass n ich t liehen G eschichtsschreibung. Im  V orwort
einm al die das ganze L and  bewegende des B uches d eu te t die A utorin au f  die
R evolution von 1848 fähig war, die verk- bürgerlichen A bsichten an, und  auch  sp ä te r
nöcherten politischen Absichte des a lten  polem isiert sie ö fters m it ihnen. U n te r
K anzlers zu erschüttern . Die R evolution W irkung dieser D iskussion, noch m ehr
hielt e r  — vielleicht aus tak tisch en  G ründen dieses Buches b leib t uns kein  Zweifel
v ielleicht weil e r die tre ibende K ra f t der m ehr darüber, dass in M etternich und  in
Ereignisse w irklich n icht erkannte , — für seinem Sysstem  n u r solche bürgerlichen
eine A rt von Em pörung, und die einzige H isto riker den V orläufer von m odernen
mögliche S taatsform , die das W eiterbeste- europäischen In teg ra tionsstrebungen  su-
hen des H absburg-Reiches sichern konnte , chen können, die den reak tionären  In h a lt
sah  er auch im w eiteren im Absolutis- dieses System s entw eder n ich t verstanden
m us. Seiner Meinung nach  wäre die kon- haben, oder ein geschichtliches Modell
stitu tionelle  M onarchie m it der E inheit zu jener E uropa-V orstellung suchen, das die
des Reiches unvereinbar gewesen, deshalb revolutionäre U m gestaltung behindern ,
forderte e r  die unerb ittliche  L iquidierung die kapitalistischen gesellschaftlich-politi-
aller E rrungenschaften  der R evolution. sehen Verhältnisse konservieren könnte .
E s ist kein W under, dass er ein v e rb itte r­
te r  Gegner der ungarischen nationalen  GYULA T O K O D Y
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